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WüiU KMalchulkey -ierLük .
Der württ . Volks schullehrerverein hielt am

Dienstag im Festsaal der Liederhalle in Stuttgart
seine jährliche Hauptversammlung , die außer -
ordenilich stark besucht war . Der Versammlung ging am
Pfingstmontag Abend eine Vertreterversammlung
voraus , wobei u . a . der Genugtuung über die Vorlage
betr . Ausnahme der Volksschullehrer in das Beamtengesetz
Ausdruck gegeben wurde . Der Aufbesserungsbetrag von
50 Mark , der in der Ausbesserungsvorlage für die Lehrer
vorgesehen ist, wurde als durchaus ungenügend bezeichnet .
An Regierung und Landstände soll wiederum eine Ein¬
gabe gerichtet werden, worin alle Forderungen des Pro¬
gramms des württ . Volksschullehrervereins enthalten sind-
Hinsichtlich des Organisten - und Kantorendienftes wurde
die Abschaffung des Art . 17 des Gesetzes von 1899 ge¬
fordert . Ein Antrag auf Beseitigung der Ortsschulauf¬
sicht fand ungeteilte Zustimmung . Es wurde sodann noch
die Frage der Errichtung eines Schulgmuseums besprochen ,
wobei es als wünschenswert bezeichnet wurde , daß ein
solches Museum durch den Staat und die Stadt Stutt¬
gart errichtet werde. Ter Antrag auf Gleichstellung der
Volksschulen mit den höheren Schulen hiansichtlich der
Dauer der Ferien wurde ebenfalls angenommen . — Bei
dem B e g rn ß ungs ab end , der Montag im Festsaal
der Liederhalle stattsand , hielt Mittelschullehrer Lutz -
Cannstatt die Begrüßungsrede .

Tie Hauptversammlung wurde mit Begrüß¬
ungsreden des Vorsitzenden des Vereins , Oberlehrer Ho¬
nold , und des Vorsitzenden der Stuttgarter Ortsschul¬
behörde , Schulrat Mosapp , eingeleitet . Hierauf wurden
die Beschlüsse der Vertreterversammlung mitgeteilt . Zur
Annahme gelangte folgende Resolution : Die Versammlung
begrüßt dankbar die in Aussicht gestellte Aufhebung der
Beitrüge zur Pensionskasse und die Verbesserung der Pen -
sivnsverhältnisse der Volksschullehrer ; sie erklärt , es aber
als einen einmütigen und dringenden Wunsch der Lehrer -
sclmft, daß unter Aufhebung aller seitherigen Ausnahme¬
bestimmungen das allgemeine B-eamtengesctz auf die Volks-
scbnllehrer in gleicher Weise Anwendung finden möchte ,

setzes wünscht die Versammlung , daß das gesamte Schul¬
unterrichtswesen des Landes nach einheitlichen Grund¬
sätzen und modernen Gesichtspunkten geregelt werde, und
daß zur Vorbereitung dieses Gesetzes auch gewählte Ver¬
trauensmänner der Lehrerschaft bcigezogen werden.

Sodann folgte ein Vortrag von Mittelschullehrer
Baß - Stuttgart über : Welche Forderungen ergeben sich
aus der Neuorganisation der gewerblichen Fortbildungs¬
schulen für eine zeitgemäße Reform des Volksschulwesens?
Der Vortragende betonte , nach der Neuregelung der ge¬
werblichen Fortbildungsschulen verlange das Interesse ei¬
ner gesteigerten Volksbildung , daß die begonnene Reform
nicht auf halbem Wege stehen bleibe, sondern einesteils auch
auf die landwirtschaftlichen und Mädchenfortbildungsschu¬
len , bezw . die sogen , allgemeine Fortbildungsschule und
Sonntagsschule , andernteils besonders auch auf dre Grund¬
lage alles Fortbildungsschulunterrichts vorliegenden Zu¬
sammenhang nur auf Praktischen Boden gestellt und aus
den Bedürfnissen der Gegenwart heraus begründet werden .
Mit dem Charakter der Volksschule als Stätte der Geistes¬
und allgemeinen Menschenbildung lasse sich die Berücksich¬
tigung der praktischen Bedürfnisse unseres Volkes wohl
vereinigen . Der Vortragende verbreitete sich sodann über
die Forderungen , welche für den Lehrplan und die Me¬
thode sich ergeben : Sicherung der allgemeinen Bildung ,
Erarbeitung der Bildnngsstoffe , Ausgestaltung des Lehr¬
stoffes mit Wissensstoffen und Fertigkeiten , die für das
praktische Leben besonders wichtig sind : Betonung des ge¬
samten naturkundlichen Unterrichts : Zeichnen, Modellie¬
ren , Werkunterricht zur Vertiefung der Anschauung und

Sammel - und Förderklassen , Verlängerung der Schul¬
pflicht, Hebung des ländlichen Schulwesens , Beschränkung
der Schülerzahl , bessere Ausstattung der Schule mit Lehr¬
mitteln .

An dieses mit lebhaftem Beifall aufgenommene Re¬
ferat knüpfte sich eine ausgedehnte Erörterung, , in der
u . a . Gewerbelehrer Frank - Heilbronn bemängelte , daß
in dem neuen Lehrplan der Volksschule die seitherige re¬
ligiöse Stoffmenge beibehalten , die Zahl der Religions¬
stunden dagegen eingeschränkt worden sei ; es sei unbegreif¬
lich , daß die Kirche ihre Ziele dadurch zu erreichen suche,
daß sie die Schüler mit der Menge des Stoffes förmlich
erdrücke . Die Volksschule in ihrer jetzigen Gestalt sei ein
durchaus ungenügender Unterbau für die neuen Gewerbe¬
schulen ; die Leistungen der Volksschule seien , wenn man
von den Stadtschulen absehen wolle , quantitativ und qua¬
litativ unzulänglich . So müsse , wie die in Heilbronn
gemachten Erfahrungen zeigen, das erste Fortbildungs¬
schuljahr fast vollständig dazu verwendet werden, um die
Lücken und Mängel des Volksschulunterrichts auszufüllen
und zu beseitigen, und in diesem Umstand haben auch die
Klagen der Handwerker und Gewerbetreibenden über un¬
ser Fortbildungsschulwesen ihren Grund , dem man eine
Berechtigung nicht absprechen könne. Der Lehrer an der
Fortbildungsschule gewinne vor allen : den Eindruck, daß
in der Volksschule viel zu viel Gedächtnisarbeit und me¬
chanischer Drill geleistet werde, was wiederum seinen Grund
habe in den überfüllten Schulklassen, dem Abteilungs¬
unterricht , diesem Fluch des württ . Schulwesens , vor allem
aber auch in der Schulaufsicht , die sich lediglich in nega-

Pflege der künstlerischen Erziehung : — Für die auf dem s kiver Hinsicht, soweit sie Schulpolizei sei , bewährt , die
Wege der Gesetzgebung notwendigen Reformen bilden die f dagegen m pow
in dem Gesetz für die Gewerbe- und Handelsschulen von f Leitung sein soll, ^ .. .
der Regierung und den Ständen getroffenen prinzipiellen f förderte die Diskussion zwei Anschauungen zu Tage , näm
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ge . Für die Volksschule l lich einerseits diejenige Richtung , die auf die A

positiver Hinsicht, soweit sie Führung und
vollständig versagt habe . Im klebrigen

Entscheidungen eine gute Grundlage . Für die Volksschule l ucy emeriettS dieiemgc Richtung , die auf die Berücksichtig¬
sei weiterhin zu wünschen : Schaffung einer selbständigen f ung des Praktischen Lebens das Hauptgewicht legt und' dwjxnM , welche die Volksschule als Stätte der Geistes¬

und allgemeinen Menschenbildung an erste Stelle setzt .
Oberschulbehörde für das gesamte Volksschulwefen des Lan¬
des mit jeweiliger Beiziehung von Fachmännern aus den
Kreisen der Volksschule, fachmännische Schulaufsicht , Ver¬
tiefung und Erweiterung der Lehrerbildung , Verbesser¬
ung in den äußeren Schuleinrichtungen durch Gründung

wie aus die seminaristisch gebildeten Lehrer der übrigen j von Bezirksschulen, Errichtung von Simultanschulen in
Lehranstalten . Hinsichtlich des zu erwartenden Schulge - - Orten mit verlckne!Hinsichtlich des zu erwartenden
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Ha matzt Men?« Träume sich scheiden ,
Ztztctzt das Unleidliche leiden, Grillparzer .

Orten mit verschiedenen Bekenntnissen, Einrichtung von

schließlich wurden die Leitsätze des Referenten im ganzen
ohne Festlegung auf seine Forderungen im einzelnen an¬
genommen . — Hierauf folgte ein Referat von Schullehrer
Werner - Tübingen über : Der Lehrermangel nach seinen
Ursachen und Folgen . In den Leitsätzen, welche der Re-
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Liselotte leitete das Gespräch mit einer Andeutung ,
i« Sinne ihres Mannes ein : Ihr Mann käme nicht über
de» schrecklichen Unglücksfall hinweg . Und er wolle für
die Hinterbliebenen .Waisen in irgend einer Art sorgen.
TieUeicht sogar , daß sie selber sich entschlössen - sie
hätten doch keine Binder . . .

Tores ließ sie ausredcn , dann schüttelte er den Kopf-
Tr hatte den geraden , klaren Blick eines schlichten , ehrli¬
chen Nwrakters : in d« i intelligenten Zügen des etwa
Fünfzigjährigen lag ein freundlicher Ernst , der überaus
angst,ehm wirkte.

„ Ter Herr Fendell soll sich keine Gedanken machen, "
jagte er . „ Meiner SHvägeritt Zeit war um . — Das
ist alles . DvS Men Wen Zeit ist von oben bestimmt, und
wenn Tag und SSrMr 8« sind , läuft das Uhrwopk ab,
so oder so , das ist meine Meinung . Was das andere
« ichtzngt

"
, er wechselte einen lächelnden Blick mit seiner

Frau , „ so ist das Anerbieten und der gute Wille dan¬
kenswert ; muß aber ablehnen . Die Kinder bleiben bei
üns : die geben wir nicht mehr heraus .

"

„ Alle drei - ?"

^ klang so schlicht und überzeugend, daß Liselotte an die
i Aufrichtigkeit seiner Versicherung nicht zweifelte,
z Trotzdem wollte sie ihre Mission zu Ende führen ,
i „ Wenn mein Mann aber eins adoptieren wollte , wäre
- es doch im Interesse des Kindes . . .

"

i „Das denkt man . Nach der allgemeinen Ansicht ist
l ein Kind glücklich zu Preisen, wenn reiche Leute es an -
s nehmen . Ich habe darüber meine eigene Meinung . Je -
; der ist seines Glückes Schmwd , und das Geld :nacht nur
z froh , wenn man es selber erworben hat oder segenbringend
! damit arbeitet . Die Welt läuft voller Herren , aber an

Arbeitern mangelt 's alleweil . Und ich meine, daß ein
guter Arbeiter der Welt mehr nützt als ein geschniegeltes
Herrchen . Die Kinder bleiben bei uns und werden später ,
so Gott will , brave Menschen und tüchtige Arbeiter . Ta - ?
mit punktum .

" j
Liselotte nickte. Und wie sie sich umsah, begann sie j

sich in dem kleinen , .blitzsauberen Reiche wohl und hei- s
misch zu fühlen . Durch di« niedrigen , blumenbestandenen
Fenster kam die Abendsonne und hing rote Schleier über
die kreideweiß getünchten Wände , an denen die Bilder von
Wqllfahrtsheiligen und großen katholischen Kirchenlichtern
hingen . Rechts von der Tür stand auf einer Etagere eine
Mqrienfignr , ein Weihivasserbecken und darunter ein Bet¬
schemel . Estwas wie Kapellenatmosphäre lag in dem
schmalen stUruni, in dem die Liebe zum Guten und der
natürliche Sinn fürs Schöne ihre Altäre bauten .

„ Es wird Ahnen aber doch sauer werden . Wenn
Sie uns wenigstens gestatten , Ihnen einen Beitrag zu
den Erziehungskosten — —"

„ Nein , nein . Wir sind nicht arm "
, unterbrach To¬

res , und auch die Frau , die sich bisher stumm verhalten
hatte , schüttelte energisch den Kopf. „Wir werden ' s schon
zwingen . Unsere Weinberge sind frei , und bis jetzt, wv
wir beide aus Arbeit gingen , konnten wir nvch jedes Jahr¬
ein ivenig in bar erübrigen . Seitdem der Herr Baron
so gut für uns sorgte, gibt ' s hier überhaupt keine Armut„ Alle .drei , versteht sich . Wir sind jetzt siebenund

zwanzig Jahre verheirate ^ und in den ersten Jahre,w j mehr im Dorf
' Liselotte erkundigte sich des Näheren , und Tores gabSmgG uns manchmal hart ans, daß unsere The die Kin

der versagt blieben . Später fanden nur uns drein , aber
mm sind nur doch glücklich über den dreifältigen Segen ,
den unser Herrgott uns ins Haus schickt .

"

Liselotte schwieg ein Weilchen. Der Tagelöhner sprach
ei» reines , dialektfreies Hochdeutsch und hatte dir Aus -
srucksweise eines aebil-deten Mannes und was

ihr die Erklärungen . „ Vor zehn Jahren starb der reiche
Weingutsbesitzer Lauberg , und da dje Erben zu keiner Ei¬
nigung kommen konnte:!, wurde der gesamte Besitz öffent¬
lich verkauft und von dem 'Baron vorn Gurbar augesteigert .
Damals war viel Proletariat , viel bittere Armut in Lach-
dietrnbach . Gurbar hatte das umfangreiche Gu . Saun

parzelliert und die einzelnen Teile an arme Leute ab¬
gegeben.

Verkauft natürlich , aüec ohne Anzahlung . Und die
sehr mäßigen Kaufsummen sollten mit drei Prozent ver¬
zinst und fünf Prozent alljährlich vom Kapital abgezählk
werden . Da die Lagen vorzüglich waren und ein paar
gute Weinjahre kamen, hatten die meisten, anstatt fünf,
zehn und fünfzehn Prozent abzahlen können und waren
somit längst im schuldenfreien Besitz einträglicher Wein¬
berge. Vor zwei Jahren hatte der Baron unter ihnen ei¬
nen Ring organisiert , um sie vor der Ausbeutung durch
die großen Winzer Und die Weinhändler zu schützen. Jetzt
keltern sie selber und schickten die Weine an einen Privat -
kundenkreis, der sich ihnen durch Anrbars Vermittlung er¬
schlossen hatte .

Liselotte, unterhielt sich noch längere Zeit mit dem
freundlichen , aufgeweckten Arbeiter und seiner sauberen
Frau , die , nachdem sie ihre Schüchternheit überwunden hat¬
te, zutraulich mitplauderte .

„ Ich werde bald wieder mal versetzen . Sie werden
mir doch erlauben , mich hin und wieder mal vom Gedei¬
hen Ihrer Pfleglinge '

zu überzeugen . . .
"

„ Wir werden uns Mlemal freuen , wenn Sie uns be¬
suchen , gnädige Frau "

, versicherte treuherzig Tores , die
dargereichte Hand schüttelnd. Im Dvrfe wurde mancher¬
lei über den Stolz der jungen Herrin von Schirmeck ge¬
schwätzt, aber er wußte das jetzt besser und wollte ihr
künftig das Wort reden . . . .

In merkwürdig gehobener Stimmung machte sich Li¬
selotte aus den, .Heimweg. Der Einblick in dieses Arbci -
terheim hatte sie wunderbar erfrischt. Wieviel Friede und
aufgeklärte L-armonie zwischen den engen Wänden , —
- - - U nd dcobenän den 'weiten Prnnkräumen von Schirm¬
eck die Unrast , der Unfriede, das Unglück . . .

Und eins war ihr bei diesem Besuch klar gewor¬
den : Sie hatte bislang manches versäumt , sie war an
mancher Freude , die der Bnrgherrin als der eigentlichen
Patronin der Umgegend in ihren Pflichten gegen die Be-
wiL r blüdt , achtlos vorübergegangen . Wieviel innere
Besnedie -ing wäre ihr vielleicht erwachsen , wie mancher
ö '- i , trübe Stunde hätte sie einen freundlicher Inhalt
geven c wn , wen - es ihr früher eingefallen wäre , sich
einmal näher nach den ärmeren Lutten der benachbarren-

-fer nmzutnn uv mit ihnen F- . ql "ng zu suchen . —
Fortsetzung fölzt .). . . .Z
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serent der Versammlung unterbreitete , heißt es : Die Ur¬
sache des Lehrermangels ist nicht nur im Mangel an
Vtldungsanstalten zu suchen , sondern mehr noch im
mangelnden Angebot geeigneter Kräfte , erzeugt durch die
Machtstellung der Schule . Soll der Lehrermangel ge¬
hoben werden, so ist nötig u) bessere Bezahlung , b) bessere
Stellung , e) bessere Bildung des Lehrers , ck) daß wei¬
tere Bildungsanstalten errichtet werden, aber nicht auf dem
Lande , sondern in den großen Städten . — An die ge¬
schäftlichen Verhandlungen schloß sich ein gemeinsames
Mittagsmahl .

AttUvjchGU .
Die Besetzung des Reichskolonialarnts . Die

Ernennungen für das neugeschaffeneReichskolonialamt , an
Lessen Spitze Staatssekretär Dernburg gestellt wurde,
find , wie die „ Nordd . Allg . Ztg .

" meldet, nunmehr er¬
folgt . Zum Unterstaatssekretär ist der seitherige Gou¬
verneur in Deutsch -Südwestasrika , v . Lindequist , er¬
nannt worden . — Es verlautet , Unterstaatssekretär von
Lindequist werde nochmals auf kurze Zeit nach Lüdwest-
afrika zurückkehren , um seinem Nachfolger die Einarbeit¬
ung in die Gouvernementsgeschäfte zu erleichtern . — Zum
Direktor im Reichskolonialamt wurde der Geh. Ober -Fi -
nanzrat Dr . Conze ernannt . Wirkl . Legationsrat und
Vortragender Rat im Reichskolonialamt , Dr . Schnee ,
ist mit der Wahrnehmung der Direktorialgeschäfte beauf¬
tragt worden . Zu Vortragenden Räten rm Reichskolo¬
nialamt sind Regierungs - und Baurat Baltzer , Geh.
Reg . -Rat Haber und der bisherige kommissarische Ober¬
richter von Deutsch -Südwestafrika , Dr . Meyer , und Le¬
gationsrat Dr . Heinke ernannt worden . Zu ständigen
Hilfsarbeitern wurden ernannt : Reg .-Rat Oßwald ,
Reg . -Rat Brückner und Privatdozent an der Berliner
Universität Dr . Zöpfl . — Ferner sind dem „ Reichsanz .

"

zufolge beim Reichskolonialamt (Militärverwalt¬
ung ) ernannt : der bisher nebenamtlich beim Oberkom¬
mando der Schutztruppe verwendete Kriegsgerichtsrat Dr .
Ernst , der bisherige Feldintendant der Schutztruppe für
Südwestafrika Nachtigall , der bisherige Militärinten¬
danturrat Markmann zu Geh . Regierungsräten und
Vortragenden Räten , der bisher beim Oberkommando der
Schutztruppe verwendete Militärintendanturrat Schmidt
und der bisherige Militärintendantur -Assessor Kahn zu
ständigen Hilfsarbeitern und Regierungsräten , der bis¬
herige Geh . Legationsrat z . D . v . Schuckmann wurde
zum Gouverneur von Deutsch - Südwestafrika
ernannt .

* * *

Rur königstreue Männer mögen sich melden .
Eine freiwillige Sanitätskolonne im Reiche hat auf eine
Anfrage , ob ein Mitglied , das in der Wahlbewegung öf¬
fentlich als Sozialdemokrat ausgetreten ist, noch
länger in der Kolonne geduldet oder ausgeschlossen wer¬
den muß, vom Vorsitzenden des Zentralkomitees des
Preußischen Landesvereins vom Roten Kreuz folgende
Antwort erhalten :

„ Mit dem Vorstande glauben wir uns in voll¬
kommener Uebereinstimmung darüber zu befinden, daß
nach den Angaben und Ueberlieferungen unserer Or¬
ganisation , nach dem Geiste , der sie von jeher erfüllt
hat und erfüllen muß, sowie nach den satzungsmäßigen
Verpflichtungen jede Betätigung oder Pflege sozialdemo¬
kratischer Gesinnung mit der Mitgliedschaft in einer
freiwilligen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz unver¬
einbar ist, daß also nur unbedingt königstreue
und patriotisch gesinnte Männer unseren Sanitäts¬
kolonnen angehören dürfen . Persönlichkeiten , welche
diesen Bedingungen nicht entsprechen, dürfen zu den Sa¬
nitätskolonnen nicht zugelassen werden ; sind sie bereits
Mitglieder und betätigen oder Pflegen sozialdemo¬
kratische Gesinnung , so müssen sie aus den Sani -

' tätskolonnen entfernt werden .
"

Dem gegenüber betont der „ Deutsche Kolonnenfüh¬
rer "

, das offizielle Organ für die Interessen der deut¬
schen freiwilligen Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz mit
Recht, daß das Sanitätskolonnenwesen nichts mit Politik
zu tun habe, und daß jeder tüchtige und unbescholtene
Mann , gleichgiltig welches politische oder religiöse Be¬
kenntnis er hat , vollwertiges Mitglied einer Sanitäts¬
kolonne sein könne.

->- >»- *

Eine Gedenktafel für Eugen Richter , die der
Arbeitsausschuß für ein Richterdenkmal in Bronze hat
gießen lassen , ist an der früheren Villa des verdienstvollen
Parlamentariers in Großlichterselde -West von deren jetzi¬
gem Besitzer angebracht worden . Die Tafel trägt die In¬
schrift : „ Hier wohnte der Abgeordnete Eugen Richter vom
8 . August 1901 bis zu seinem Tode am 10 . März 1906 .
Seine hohen Verdienste, sein selbstloses Wirken würdigte
auch der Gegner . Sein Andenken wird fortleben allezeit .

"

Berlin , 21 . Mai . Major Fischer , kommandiert
zum Oberkommando der Schutztruppe , ist unter Gewähr¬
ung der gesetzlichen Pension verabschiedet.

Frankfurt , 21 . Mai . Das englische Komitee
zum Studium städtischer Einrichtungen , bestehend aus 47
Parlamentsmitgliedern , Bürgermeistern und städtischen
Berwaltungsbeamten traf heute Mittag von Vlissingen
kommend hier ein . Zum Empfang war u . a . der englische
Generalkonsul Oppenheimer erschienen. Abends sind die
Gäste von der Stadt zu einem Festmahl im Römer ein¬
geladen . Im Programm sind u . a . vorgesehen Vorträge
des Oberbürgermeisters Adickes und des Stadtrats Bau¬
mann über die bauliche Entwicklung Frankfurts sowie eine
Fahrt nach Homburg zur Besichtigung der Saalburg .

Wien , 2l . Mat. Fürst Bülow hat für den
Sommer am Semmering Wohnung bestellt und wird dort
den Besock » des Ministers Baron Aehremhal emchanqen .

Paris , 21 . Mai . Den beim Marineministerium ein-
gcgangenen Nachrichten zufolge ist der Kreuzer Ehanzy
bei nebeligem Wetter am 20 . um 4 Uhr morgens bei der
Ballardinsel in der Streeppassage auf Grund geraten .
Das Vorderteil ragt 1,5 Meter über die gewöhnliche Was¬

serlinie aus dem Wasser hervor ; das Hinterteil liegt im
freien Wasser. Es bestätigt sich , daß von der Mannschaft
niemand zu Schaden gekommen ist . Hilfeleistung ist ab¬
gegangen .

Grand -Ratzi - (Michigan), 21 . Mai . Der Dampfer
„ Naoun " verbrannte heute Morgen auf der Fahrt
von Grand Havani nach Milwaukee bis auf die Wasser¬
linie . Die 50 Passagiere wurden gerettet . 7 Mann
von der Besatzung kamen ums Leben .

Tientsin , 21 . Mai . Das hiesige Zollamt hat 8000
Gewehre , 300 000 Patronen sowie 5000 Bajonette , die
von ?iner hiesigen Firma für Rechnung von Revolutio¬
nären eingeführt werden sollten , mit Beschlag belegt, was
in der Eingeborenenstadt großes Aufsehen erregt hat .

' nunmehr zum Abschluß gelangt und die getroffenen Ver-
^ einbarungen wurden von den bürgerlichen Kollegien in

ihrer letzten Sitzung gutgeheißen .
Aalen , 21 . Mai . Die hiesige Arbeiterschaft strebt

seit geraumer Zeit die Errichtung eines städt . Arbeitsam¬
tes an . Die bürgert . Kollegien haben min die Errichtung
eines Arbeitsamtes beschlossen .

Frtedrlchshafeu , 21 . Mm . Mit dem Bau einer
neuen schwimmenden Halle für das Luftschiff des Grafen v.
Zeppelin ist diescr Tage begonnen worden. Die Halle,
welche an bas Manzelbr Ufer zu stehen kommt, wird im
Gegensatz zu der bisherigen Holzhalle aus Eisen konstruiert,
die Wände werden mit Brettern oerscqatt . Die Länge der
Halle beträgt 150 w bei einer Brette von 22 w .

Auf der Landstraße Schwarzenbronn - Ro¬
thenburg o . T . , stieß ein Automobil mit einem Ge¬
fährt aus Blumweiler zusammen , wobei der Besitzer , Bauer
Hermann am Fuße schwere Verletzungen erlitt . Die
Insassen des Automobils nahmen den Verletzten auf und
brachten ihn nach Rothenburg .

Der Stationsvorsteher Ungemach in Pfaffen¬
hofen , Vater von 7 Kindern , wurde am Pfingstmontag
vom Schlage gerührt und war sofort tot .

Aus München wird gemeldet : Auf einer Jn -
spektionsfahrt auf der zur Zeit hochgehenden Isar sind
Dienstag vormittag der Vorstand des Straßen - und Fluß¬
bauamtes München , Bauamtmann Kahn , der Bauamts¬
assessor Spiegel und die Arbeiter Pechler und Duck -
senneuer ertrunken . Der ebenfalls im Kahn be¬
findliche Flußwart konnte sich durch Schwimmen retten .
Nachmittags wurden Pioniere requiriert , um nach dm
Leichen zu suchen . Bisher wurde nur die Leiche eines der
Arbeiter geborgm .

Das Berl . Tagblatt meldet aus Essen : Auf der
Zeche Baker Mulde auf Linde sind zwei Arbeiter
verschüttet . Der eine konnte schwerverletzt geborgen
werden .

Der Stiergefechtszirkus in Barcelona ist voll¬
ständig niedergebrannt .

Nach Mitteilungen hat am 30 . April ein furcht¬
barer Orkan die Karolineninseln heimgesucht.
300 Eingeborene sollen ums Leben gekommen sein.

AxAeiteröervegimg
Stuttgart , 21 . Mai . Die in einer Lohnbeweg¬

ung stehenden hiesigen Schmiede faßten in ihrer letzten
Versammlung eine Resolution , wonach sie an der Forder¬
ung , die LVchtündige Arbeitszeit im neuen Lohn-
und Arbeitsvertrag aufzunehmen , nach wie vor
festhalten . Falls die Schmiedezwangsinnung be¬
reit sei, Zugeständnisse bezüglich der Arbeits¬
zeitverkürzung zu machen, könne sie mit den Vertretern der
Arbeiter in Verhandlungen eintreten . Um den Forder¬
ungen besseren Nachdruck zu verleihen , legte die Ver¬
sammlung den ledigen Kollegen nahe , von Stuttgart in
kürzester Zeit abzureisen .

Stuttgart , 21 . Mai . Etwa 5 0 Teer - und
Asphaltarbeiter sind heute früh wegen Lvhndiffc-
renzen sin den Aus stand getreten . Die Firma I . A .
Braun in Eannstatt mit etwa 100 Arbeitern hat die For¬
derungen der Arbeiter bewilligt .

Köln , 21 . Mai . Der Aus stand im lothrin¬
gischen Erzgebiete hat , der „ Köln . Volksztg .

" zu-
zufolge, große Ausdehnung angenommen . Heute
schlossen sich demselben fünf Gruben des Fench-Tales mit
4000 Arbeitern an .

Tropp au , 21 . Mai . Die Zahl der streikenden
Textilarbeiter in Jägern darf ist auf etwa 2000 ge¬
stiegen. Die Arbeiter wandten sich an die Staatsbehörden
mit dem Ersuchen um Einleitung von Verhandlungen .

Hamburg , 22 . Mai . Unerwartet ist hier ein
Streik der Seeleute ausgebrochen . Die Verbands¬
leitung hat dem Verein der Hamburger Reeder die For¬
derung überreicht , die Anerkennung verlangen für den
schon im vorigen Jahr seitens der Seeleute vorgeschlagenen
Tarifverträge mit der Wanderung , daß jetzt 50 statt 40
Pfg . Ueberstundenlohn gefordert werden . Der Verbands¬
vorsitzende Müller êrklärte , man habe den Reedern deshalb
so kurze Zeit zur Stellungnahme zu den Forderungen ge¬
geben, weil sie sonst die Möglichkeit hätten , Streikbrecher
heranzuziehen . Er gab ferner bekannt , daß man mit See¬
leuten aller inländischer und ausländischer Häfen in Ver¬
bindung stehe, die insgesamt sofort ihre Solidaritätser¬
klärung abgeben werden . Die Ausbreitung des
Streiks auf Bremen und Bremerhaven ist bin¬
nen wenigen Tagen zu erwarten .

In Untertürk heim kam ein 16 Jahre altes ,
schwachsinniges Mädchen dem Herdfeuer zu nahe und er¬
litt so heftige Brandwunden , daß es im städt . Kranken¬
hause starb .

Unterhalb des Bahnhofs in Eßlingen stürzte
Dienstag Nacht 3/̂ 12 Uhr der 31 Jahre alte , verheiratete
Metzger Deuschle aus Berkheim auf bis jetzt unaufge¬
klärte Weise aus dem Personenzug 217 Stuttgart -Tü¬
bingen und trug dabei besonders am Kopfe schwere Ver¬
letzungen davon .

Infolge Scheuens des Gespanns vor einem Wagen
in dem sich eine Frau und ein Kind befand, stürzte in
Möhringen a . d . Fildern ein Wagen um . Die Frau
erlitt sehr schwere und das Kind weniger bedeutende Ver¬
letzungen.

Bei dem Schulhausneubau in Altenstadt bei Geis¬
lingen wurde Dienstag Vormittag 10 Uhr einem jungen
18jährigen Maurer aus Unterböhringen durch einen eiser¬
nen Tragbalken ein Fuß abgeschlagen. Der Bedauerns¬
werte wurde ins Bezirkskrankenhaus gebracht.

Am letzten Freitag fuhr Sonnenwirt Haasj -Z von
Zillhaufen OA . Balingen mit einem mit Mehl be¬
ladenen Wagen die steil abfallende Pfeffingerstraße gegen
den Ort Zillhaufen herunter . Aus nicht bekannter Ur¬
sache stürzte der Wagen um und Haasis kam unter ihn
zu liegen . Es wurde ihm der Brustkorb eingedrückt. Am
Pfingstmontag morgen erlag er feinen schweren Verletz¬
ungen im Alter von 70 Jahren .

In Rein stet ten OA . Biberach ist am vorigen
Samstag die 10 Jahre alte Bauerntochter Wilhelmine
Liebhardt , in einem epileptischen Anfall , den sie beim
Grasholen auf dem Felde erlitt , in einen Wassergraben
gefallen und ertrunken .

Beim Fischen auf der See wurde in Zopp ot ein
Fischerboot aus Adlershorft vom Gewittersturm überrascht.
Das Boot kenterte und fünf Fischer ertranken .
Einer wurde ünf einem Brett treibend , aufgefischt.

Laubwerk und DiLtung.
(Aus dem Gewerbeblatt aus Württemberg ) .

Von Karl Voetsch .
Wenn wir das Handwerk in der Dichtung

betrachten wollen , so liegt es von vornherein nahe , an
die Dichtungen zu denken , welche aus dem Handwerk
selbst hervorgegangen sind, an die Produkte der Volks¬
poesie , wie sie in den Handwerksliedern vorliegen , de¬
ren fast jede Volksliedersammlung eine Anzahl bringt
und von denen der jüngst verstorbene Germanist Oskar
Schade ein ganzes Bändchen gesammelt und herausge¬
geben hat . Soweit diese Lieder die einzelnen Hand¬
werke und Zünfte feiern , sind sie freilich von bescheide¬
nem literarischem Wert ; meist handelt es sich darum , das
einzelne Handwerk über alle andern zu erheben und als
unentbehrlich für jedermann hinzustellen , wie etwa die
Verse aus der Müller „ Ruhmlied " :

Die Müller soll man ehren,
Denn sie sind Ehrens wert .
Niemand kann ihnen wehren,
Der hier auf Erden lebt .
Der Bürger und Bauersmann ,
Auch gar der Welsstamm
Kann sie ja nicht entraten ,
Wer nur lebt in dem Land .

'

Die Müller muß man haben
Wohl in der ganzen Welt ,
Ihr Ruhm ist hoch erhaben
Bis an der Sternen Zelt .
Den Mühlstein tu ich preisen
Höher denn Edelgestein :
Das wollen wir erweisen
Durchs Mehlwerk klein und rein .

ArrS WürtLemßerg.
DleustnackiriÄteu . Verliehen : Dem Pfarrer Schmid in

Donaurieden. OA . Edingen , sü : die mit eigener Lebensgefahr aus -
geführle Rettung eines Ainitts vom Feuertod die Rettungsmedaille
in Silber ^Ued ertragen : Eine Eisenbahnassisientensteile in Schramberg
dem E'senbvhiigehilfen Hoher.

Versetzt : Eiscnvavnasststent Lachenmaier in Obertinkhclm nach
Stuttgart Hbt . , Finaws -ketär Schick bei dein Zollamt Reutlingen zu
dem Hcuptzollamt Stuttgart in gleicher Eigenschaft .

Schulgesetze. Der Entwurf eines Gesetzes betr . die
Aenderung einiger Schulgesetze ist nunmehr im Druck er¬
schienen . Er ist bedingt durch die Novelle zum Beamten¬
gesetz, unternimmt eine Revision der Rechtsverhältnisse der
Lehrer und Lehrerinnen in Volksschulen und höheren
Mädchenschulen und beschränkt sich im wesentlichen auf
die Verbesserung der personalrechtlichen Verhältnisse . In¬
folge der verwickelten Schulgesetzgebung sind , um Klar¬
heit zu schaffen , einige Bestimmungen in der Hauptsache
formaler Natur , aufgestellt worden , die mit dem eigent¬
lichen Zweck des Entwurfs , der Regelung der personen¬
rechtlichen Verhältnisse , nicht in unmittelbarem Zusam¬
menhang stehen .

Feuerbach , 19 . Mai. Zwischen der hiesigen Htadt-
gemeinde und der Elektrizitätsgesellschaft „Neckarwerke Eß¬
lingen " schwebten seit längerer Zeit Verhandlungen we¬
gen Lieferung elektrischer Kraft . Diese Verhandlungen sind

Wesentlich origineller schon und zum Teil recht witzig
sind die .Spott lieber , deren die ehrsame Schneider¬
zunft schier mehr als alle übrigen Handwerke zusammen
auszuweisen hat : vom Schneider und seiner Geiß , von
der Schneidercourage , von Schneiders Hochzeit usw . Aber
auch andere Handwerke fehlen nicht : Profitierlichkeit , lie¬
derliche Arbeit und Bequemlichkeit wird im Scherz so
ziemlich allen Handwerkergattungen vorgeworfen . Die
bestgelungenen Handwerkslieder finden sich unter den
Liedern erzählenden Inhalts — es sei nur an
das Lied vom jungen Zimmergesell und der Markgräfin
erinnert — und vor allem unter den Wander - und
Abschiedsliedern : aus der älteren Zeit mag „Inns¬
bruck, -ich muß dich lassen — Ich fahr dahin mein Stra¬
ßen"

, aus der neueren „ Köln am Rhein , du schönes
Städtchen — Köln am Rhein , du schöne Stadt — Und
darinnen muß ich lassen — Meinen herzallerliebsten
Schatz " als Beispiel dienen .

Diese Handwerkslieder schildern uns Handwerk und
Handwerksburschenleben wie es ist, ohne Schönfärberei ,
mit gesundem Realismus . Demgegenüber neigt die
Kunst Poesie , welche sich mit dem Handwerkerstand be¬
schäftigt, leicht dazu , die idealen Seiten des Handwerker-
beruss hervorzukehren und die Kehrseiten . zu übersehen
zu idealisieren . Namentlich dem Roman wird dieser
Vorwurf gemacht, und nicht ganz mit Unrecht, wenn wir
z . B . an Julius Wvlffs „ Sülfmeister " denken . Und dochj
wird uns hier auf der andern Seite mittelalterliches

!

i



Städte - und Bürgerleben so eingehend, so vertraut ge¬
schildert, daß wir diesen Roman in der deutschen Literatur
so wenig missen möchten wie Berthold Auerbachs
„Schwarzwälder Dorfgeschichten" mit ihrer idealisierenden
Darstellung des bäuerlichen Lebens .

Die Kunstlyrik wählt zumeist eine bestimmte Epi¬
sode aus dem tzandwerksleben aus , wie es z . B . Uhland
so schön in seinem von Löwe komponierten „ Ein Gold¬
schmied in der Bude stand — Bei Perl und Edelstein" ge¬
tan hat : Goldschmieds Töchterlein ist vor allem durch ihn
zu einer der poetischsten Figuren der deutschen Poesie
geworden . Eine ganz eigenartige Stellung unter den
Kunstdichtern nimmt Carmen Sylva mit ihren 1891 er¬
schienenen „ Handwerksliedern " ein : sie sind das kunst-
mäßige Gleitstück zu den von Schade herausgegebenen
Handwerksliedern . So viel wunderliches auch sonst in
jenen Liedern der Carmen Sylva stehen mag , eines muß
man ihr zugestehen : sie kennt die einzelnen Handwerke
genau und hat es trefflich verstanden , dieselben in mehr
oder weniger volkstümlicher Form zur Darstellung zu
bringen . Durch alle Stufenleitern menschlicher Empfind¬
ung , vom übermütigsten Humor bis zur tiefsten Tragik
führen Uns diese Handwerkslieder einer Königin . Die
besten Von ihnen sind von August Bungert in kongenialer
musikalischer Auffassung komponiert worden , und das
führt auf die letzte und vielleicht wichtigste Behandlung
des Handwerks : die in der Kunstmusik . Wer Bun¬
gerts Schuhmacherlied kennt, weiß, wie sinnig hier in der
Musik das Klopfen des arbeitenden Schusters im Klang z
dargestellt ist . In zahlreichen Opern , in der „ Weißen
Dame " wie im „ Fliegenden Holländer " finden wir Spinn¬
lieder , die als Begleitung zur Arbeit der Spinnenden
gedacht sind . Lortzings „Waffenschmied von Worms " be¬
ginnt mit dem Chor der Schmiede, der taktgemäß vom
Schlage d^ Hammers auf den Ambos begleitet wird ,
und in Richard Wagners „ Nibelungen " schmiedet Sieg¬
fried sein Schwert und singt dazu im Takte des Ham¬
merschlags . Schon diese wenigen Beispiele zeigen zur Ge¬
nüge , wie gerade in der Oper das Handwerk zu Ehren ge- i
kommen ist , sie lehren aber noch ein zweites : daß. Kunst- >
oper und Kunstlied ganz von selbst wieder auf die Per - !
bindUng rhythmischer Körperbewegung mit Musik und Wort
zurückgekommen sind, auf dieselbe Verbindung , welche Ar¬
beitsgesang und Handwerkerlied der Urzeit geschaffen hat .
Je mehr Gesang und Poesie aus dem modernen Hand¬
werksleben zu schwinden drohen , um so mehr scheint Kunst¬
poesie und KuNftmusik die alte Verbindung von Poesie und !
Handwerk wiederherstellen und erhärten zu wollen . !

So bietet uns Gegenwart wie Vergangenheit gar !
vielseitige Und enge Beziehungen zwischen Poesie Und Hiand- !
werk.

' Wie singt doch der Chor der Zimmerleute beim >
Schiffsbau in Lortzings „ Zar und Zimmermann " ?

Handwerksmann hat seine Plagen , j
Lust zur Arbeit hilft sie tragen ; z
Tag für Tag , Schlag auf Schlag ! !

Und des Zaren Begleiter Iwanow setzt hinzu :

Froher Mut , leichtes Blut ,
Und dazu ein kräftig Lied,
Was aus vollem Herzen sprüht —
Das ist gut !

KertchlLjüiL
Sirastbnr «, 22 . Mai . Das Schöffengericht in

Mühlhausen verurteilte den Redakteur Müller von
der dortigen sozialdemokratischen Bolkszeitung, wegen Be¬
leidigung des katholischen Jimglingsverems inHüntngen
zu zwei Monaten Gefängnis .

Kerrrchchtes .
Der Wille , gesund zu bleiben .

Wir lesen in den „ Blättern für Volksgesundheits -
pslege" (Deutscher Verlag für Volkswohlfahrt , Berlin ) :
Unter den Sagen der alten Griechen ist wohl keine tiefer
und sinnreicher als jene vom Prometheus , der von den
Göttern das Feuer stahl und den Menschen brachte, wo¬
für die Götter aus Rache dem Epimetheus , seinem Bru¬
der, in Pandora das erste Weib schickten, die als unheil¬
volle Hochzeilsgabe eine Büchse, gefüllt mit den Krank¬
heiten, dem Gatten gab . Unschwer erkennt wohl jeder
hier in dem Gewand der Sage die Wirkungen , welche die
Kultur und der Fortschritt für das Menschengeschlecht ge¬
habt haben , und je mehr die Kultur sich ausdehnte , je
mehr der Mensch sich loslöste von der Natur , desto mehr
unterlag er den Folgen der Kultur , so lange er es nicht
verstand , sich gegen diese Folgen zu schützen. Deshalb
sollen wir heutigen Kulturmenschen uns aber nicht zurück¬
sehnen in jene Urzeiten , wo sich der Mensch nur wenig
vom Tier unterschied, und wo die Erfüllung seiner vege¬
tativen Wünsche allein den JUhalt seines Lebens bil¬
dete. Nur dürfen wir nicht vergessen, daß wir uns all¬
mählich auch zu einer geistigen Höhe und damit geistigen
Freiheit durchgerungen haben sollen , welche uns vielfach
über die Natur und ihre Einflüsse stellt, und wir müssen
uns bewußt bleiben, daß wir durch die Kraft unseres Wil¬
lens oft über Situationen Herr werden können, denen wir
bei schwächlichem Hingeben und Sichgehenlassen unterlie¬
gen. Der Wille , gesund zu bleiben , ist in vielen Fällen die
einzige Möglichkeit der Krankheit vorzubeugen , und vor
allem ist es die große Menge der psychisch Kranken, ohne
daß wir dabei an die geistig Anormalen denken , welche
durchaus glücklicher , zufriedener und frei von ihrer Selbst -
qual leben könnten, wenn sie die Kraft und die Einsicht
besessen hätten , bei Beginn ihrer melancholischen Und hy¬
pochondrischen Denkungsart energisch dieselbe zurückzu¬
drängen . Riesengroß und mit erschreckender Schnellig¬
keit wachsen krankhafte Vorstellungen , wenn man ihnen
freien Spielraum läßt , und sie können das ganze Leben
des Individuums vergiften . Die Selbstzucht ist eine Er¬
kenntnis unterer kulturellen Ausbildung , und sie wird
für jeden geistig hochstehenden Menschen zu einer Pflicht ,
deren er stets gedenken muß - Aber auch anderen , nicht nur
geistigen Krankheiten wird der sich beherrschende Mensch
viel weniger Unterliegen , als der schwächliche , welcher der
Selbstzucht entbehrt . Wer bei einer kleinen Indisposition

sofort sich ins Bett legt , sich für sehr krank hält Und
derartig von seiner Umgebung behandeln läßt , schwächt
sich unbedingt , und kann durch seinen Mangelnden Wi¬
derstand in der Tat eine unbedeutende Krankheit zu einer
schweren sich entwickeln lassen. Natürlich darf diese Selbst¬
zucht nicht verkannt werden, , sie darf sich nicht zu falschem
Heroismus und übertriebener Abhärtung ausbilden ; aber
sehr häufig wird die rechtzeitige Unterdrückung eines an¬
fangenden Unbehagens direkt prophylaktisch wirken, und
es sollte daher jeder dieser in ihm wohnenden Kraft sich
bewußt werden, sie Pflegen und ausbilden .

An veu rechten gekommen .
In Jena trug sich kürzlich folgende köstliche Ge¬

schichte zu : Eine ledige Mutter stellte bei der zuständigen
Behörde den Antrag , ihrem Kinde einen anderen Vormund
zu bestellen. Dies geschah . Der neue Vormund
wurde in Pflicht genommen und ihm besonders ans Herz
gelegt, nach dem Vater seines Mündels Nachforschungen
anzustellen , der sich der Mutter seinerzeit unter falscher
Flagge genähert haben sollte . Der neugebackene Vor¬
mund versprach, was man von ihm begehrte. Da hielt er
es denn für nötig , zuerst mit der Mutter übersden dunklen
Punkt Rücksprache zu nehmen . Dazu ist es aber merkwür¬
digerweise nicht gekommen. Als der Vormund nämlich
die Frau erblickte und sich in seiner Eigenschaft als ge¬
setzlicher Vertreter ihres Kindes vorstellen wollte , da Wurde
er blaß wie eine Leiche und auch die Frau traf ein Strahl

! der Erleuchtung . Der neue Vormund verschwand und
teilte der Behörde mit , daß seine Bemühungen zur Er -

! mittlung des Vaters seines Mündels erfolglos geblieben
feien. Bald darauf erschien aber auch die Mutter des
Kindes lu nd gab freudestrahlend die Entdeckung kund , daß
der Langgesuchte der — neue Vormund sei.

Selbftopferuug germanischer Franeu .
j In Christiania hat jüngst der Konservator S chj e-
l telig nachgewiesen, daß die Wikinger Frau dem

Manne in den Tod folgte, eine Sitte , die ja vornehm-
z lich aus Indien hinreichend bekannt ist . Der Forscher

stellte fest , daß sie über die ganze skandinavische Halbin¬
sel verbreitet war , und meinte , daß sie möglicherweise
mit einer germanischen Einwanderung in Verbind¬
ung zu setzen sei . IN der Tat berichtet z . B . dey Geschichts¬
schreiber Prokop von dem germanischen Stamme der He¬
ruler : „ Wenn ein Heruler gestorben ist, muß seine

z Gattin , wenn sie etwas auf ihren Ruf hält und ihr an
l einem freundlichen Gedenken nach dem Tode gelegen ist,

sich am Grabhügel ihres Gatten bald nach seinem Begräb¬
nis erdrosseln.

" Durch jenen Hinweis fällt jetzt ein ganz
! neues Licht auf zahlreiche Gräberfunde , die in neue-
^ rer Zeit gemacht worden sind und die zu verschiedenen
! Hypothesen Veranlassung gaben . Der Direktor des Rö-
; misch-Germanischen Zentral -Museums in Mainz , L . Lin -
rdenschmidt , hat festgestellt, daß. in einer Reihe von
S Gräbern , die sich durch besonders kostbare Ausstattung als
s Ruhestätten bedeutender Personen kennzeichnen Frauen -
E schmuck und -Gerät zusammen mit der Rüstung des
- Mannes auftreten ; so hebt er besonders das Grabin -
: ventar Childerichs I . hervor , ferner das sogenannte Kö-
? nigsgrab von Pouan , das Fürstengrab von Flonheim >
H Und das Gültingergrab . „Wenn das Grab von Flon - '

j heim (in Rheinhessen)
"

, so argumentiert Lindenschmidt wei-
( 1er, „ neben einer vollständigen Waffenrüstung eine .große
^ Bernsteinperle , eine kleine Gürtelschnalle aus Mäer -
b schäum, den äußerst feinen Goldbügel eines Täschchens,
( das nur für eine zierliche Damenhand geschaffen ist, und
^ verschiedene kleine , mit Halbedelsteinen besetzte Zierate ent-
( hielt , wenn das erste Grab von Gültingen neben seinem
z mit Gold und Granaten verzierten Schwert einen großen
S Spinnwirtes aus Bernstein aufweist, so wird man diese
8 Erscheinungen doch nur auf die unverständige Ausbeut -
g ung zweier dicht beisammen in einer Gruft befindlichen
S Bestattungen zurückführen können .

" Aehnlich sagt er an
b anderer Stelle : „Es ist keineswegs ein einzelnes Bor -
i kommnis , daß das Inventar eines Männer - und Frauen -
z grabes vermischt und als ein geschlossener Grabfund be¬
it trachtet wurde ; vielmehr scheint es fast, als ob ein glei-
S ches Schicksal den meisten wissenschaftlich und materiell
S wertvollen Grabausstattungen beschießen wäre .

" Daß
l diese angebliche Vermischung des Grabinhalts gerade bei
z Häuptlingen und Fürsten konstatiert werden muß , ist ge-
: wiß auffallend ; sie findet aber — abgesehen von einzelnen
k Fällen — eine plausible Erklärung , wenn man gerade bei

solch hervorragenden Personen annimmt , daß ihre Frauen
nach deren Tode sich freiwillig geopfert haben . Das wird
auch sonst noch in der Literatur bezeugt. Ein letzter Nach¬
klang der Sitte ist wohl das Märchen , in dem die Königs¬
tochter das Gelübde getan hat , keine« zu ehelichen, wenn

. er nicht das Versprechen gebe, sich lebendig mit ihr be¬
graben zu lassen, wenn sie zuerst sterbe . Die weitere Auf¬
findung und Prüfung völlig unberührter Gräber wird
die Wahrscheinlichkeit dieser Hypothese beweisen müssen.
Für den Norden erklärt sich jedenfalls Schjetelig , daß sich
solche gemeinsamen Gräber zu häufig finden , als daß
man sie aus dem Zufall eines gleichzeitigen Todes von
Mann und Frau erklären könnte. (Fr . Ztg . )

DaS Geheimnis dir Seine .
In Paris häufen sich in letzter Zeit Verbrechen , welche

an Kindern begangen werden . Vor einigen Tagen ist im
Vorort Sartrouville die vierzehnjährige Märguerite Ge¬
nest , Tochter des Juwelenarbeiters Genest, verschwun¬
den. Die Leiche der Kleinen wurde bei den Maisons
Lafitte aus der Seine gezogen. Man nahm Selbstmord
an uind die Leiche wurde begraben . In der Familie des
Arbeiters herrschten ungeordnete Verhältnisse . Er war
Witwer geworden und lebte mit einer Frau , welche ihm
sechs Kinder geboren hat . Die Kinder aus erster Ehe
waren ein Knabe von zehn Jahren Und die kleine Mar -
gUerite. Vor zwei Jahren verheiratete sich Genest mit
einer anderen Frau . Um diese Zeit ist sein Sohn Andre ,
der bereits das vierzehnte Jahr erreicht hatte , spurlos
aus dem Unterhaus verschwunden. Der Junge hatte mor¬
gens das Vaterhaus verlassen, und war nicht zurückge¬
kehrt. Er war heiter Und guter Dinge . Eine Flucht war
ausgeschlossen, für Selbstmord sprach nicht das geringste
Anzeichen. Seither hat man weder die Leiche des Kna-

° ben gefunden , noch sonst von ihm gehört . Nun wird der
Arbeiter Genest zum zweitenmal schwer von einer ähnli¬

chen Katastrophe betroffen, welche sich als ein ganz un¬
lösbares Rätsel darstellt . Seine Tochter Mürguerite ,
welche bei einer Tante erzogen wurde , hatte das Haus
morgens Um acht Uhr verlassen, um Einkäufe für die
Wirtschaft zü besorgen . Man sah das Kind noch um
zehn Uhr . Dann war es verschwunden, bis man die
Leich« aus dem Seinefluß zog. Der Vater der Kleinen
erklärte Selbstmord für ausgeschlossen, und trotz der Mein¬
ung Uer Gerichtsärzte gelang es ihm , das Gericht von
Versailles zU überzeugen , daß eine nähere Untersuchung des
Falles notwendig sei . Das Gericht ordnete deshalb die
Exhumierung der Leiche an . Nun ereignete sich bei der
Exhumierung und Prüfung der Leiche ein Fall von sol¬
cher Außergewöhnlichkeit und solcher Peinlichkeit , wie er
in den Analen der Justiz bisher nicht vorgekommen ist.Der Vater und die Tante des Kindes erklärten bei Besich¬
tigung der Leiche, daß sie die kleine Märguerite nicht er¬
kennen. Man konnte dies >der hochgradigen Verwesungder Leiche zuschreiben. Der Vater und die Tante nahmen
dies auch an und wollten nicht daran zweifeln, daß sieden Kadaver der Kleinen vor sich hatten . Die Kleider,
welche an der Leiche gesunden wurden , hatten zweifellos
dem Kinde gehört , denn die Tante , welche die Kleider selbst
verfertigt hatte , erkannte dieselben mit Bestimmtheit . Auch
die Wäsche gehörte dem Kinde Und sie trug noch die Marke
mit den JNitalien der Märguerite . Auch fand man in
der Tasche einen Streifen Stoffes , welcher von dem Ver¬
bandszeug herrührte , das das Kind nötig hatte wegen ei¬
ner Wunde an der linken Hand , die einige Tage vor dem
Tode operiert wurde . Die Doktoren sezierten die Leiche,
sie fanden nicht die geringste Spur einer Verletzung , welche
auf ein Verbrechen schließen lassen konnte. Aber die Dok¬
toren , Und ihnen voran Gerichtsarzt Legran d, erklär¬
ten , daß diese Leiche nicht die Leiche der 14jährigen Mär¬
guerite Genest sein könne, weil die Leiche ganz unzweifel¬
haft von einer 18 bis 20 Jahre alten Person herrühre .
Die Beschaffenheit des Knochengerüstes lasse keinen Zwei¬
fel über diesen .Punkt . Die Doktoren stimmten auch noch
aus anderen Gründen dahin überein , daß sie nicht die
Leiche der Märguerite Genest vor sich haben . Der un¬
glückliche Vater der Märguerite Genest beschuldigt jene
Frau , 'mit welcher er jahrelang gemeinschaftlichen Haushalt
geführt hat , Frau Couerbe , welche ihm sechs Kinder gebo¬
ren hat , Aaß sie iäus Eifersucht und um sich an ihm für
die Trennung von ihr zu rächen , sowohl früher seinen
Sohn , als auch jetzt feine Tochter habe verschwinden lassen.

— Boshaft . Bettler (der sich nicht abweisen las¬
sen will , als in der Wohnung ein Klavier ertönt ) : „ O,
dös hätt 's net 'braucht , jetz ' wär ' i' ohnehin ganga !"

— Lakonisch . „ He Kutscher , durchs Kupee-Dach
läuft ja das Wasser durch . Ist das immer so ?" — „Na ,
nur wenn's regnet .

"

Zwei Mandeier
Ein Stummer zieht durch die Lande,
Gott hat ihm ein Wort vertraut ,
Das kann pr nicht ergründen ,
Nur einem darf er 's verkünden.
Den er poch nicht geschaut.
Ein Tauber zieht durch die Lande,
Gott selber hieß ihn geh ' n,
Dem hat er das Ohr verriegelt ,
Und jenem die Lippe versiegelt,
Bis sie einander seh'n .
Dann wird der Stumme reden,
Der Taube vernimmt das Wort ,
Er wird sie gleich entziffern ,
Me dunklen göttlichen Chiffern ,
Dann zieh 'n sie gen Morgen fort .
Daß sich die beiden finden , ,
Ihr Menschen, betet viel . '
Wenn , die jetzt einsam wandern ,
Treffen , einer den andern .
Ist alle Welt am Ziel . Hebbel .

AKNbe! «vs BolLsrvirtschaft .
Dornstetteu O .-A . Freudenstadt , LS . Mai . Die Maul - und

Klauenseuche ist nunmehr auch hier erloschen und damit der Oberamts .
bezirk Freudeustadt wieder scuchenfrei. Die oberamtlichen Maßregeln
find gestern wieder aufgehoben worden , wogegen das vom Ministerium
erlassene Verbot des Handels mit Rindvieh im Umherziehcn bis
31 . Mai vorerst bestehen bleibt .

'

Echramberg , 21 . Mai . Auch hier kam die Spannung der
Fleischpreise gegenüber den Viehpreiscn , die sich auf 44 Pfg . pro Kil »
auldehni , während Stuttgart und Karlsruhe eine solche von 28—25 Pf .
haben , zur Sprache und zwar auf dem Rathause . Hier ist auch das
Schweinefleisch noch um Id Pfg . teurer als in Stuttgart . Ehe eine
Kommisfion gebildet wird , welcher die Preisfestsetzung obliegen soll,soll die Metzgerimmng aufgefordcrt werden , sich zu den wesentlichen
Preisverschiedenheiten zu äußern .

Stuttgart . LandeSproduktenbörse Bericht vom 2l -
Mai . Der Rückblick aus die abgelaufene Woche bietet kein einheitliches
Bild . Die Witterung : zuerst trocken , dann regnerisch ; die Temveratnr :
zuerst heiß , dann kalt. Die Preisbewegung am Weltmarkt schwankend.Unter diesen Umständen herrscht in unserem internen Verkehr große
Zurückhaltung , weshalb die Umsätze sich auf den nötigen Bedarf be¬
schränkten. Wir notieren per ISO Kilogramm frachtfrei Stuttgart ,je nach Qualität und Lieferzeit : Welzen württembergischer 00 .00
bis 00 .00 M ., sränk . M — »iS — . bayrischer 30 .00 - 00 .0V,dt» , niederbayr . M . — bis — , dto . Rumänier 21 .50 , bi» 22 .28 .dt» . Ulka Mk 2l .7S bis 22 .78 , dto . Azima bi» . dt«
Laplata neu Mk- L2 00 —22 . 50 , dto . Amerikaner Mk O 'l .W bis 00 .00,dto . Australier 22.75 bis 22 50 M . Kernen Oberländer Mk. —.— bi» ,— , dto . Unterländer Mk. — bi» . Dinkel neu Mk . 14 . —
bis 15 .- - , Roggen württembergischer neu M . — .— bis - , dt«.
norddeutscher Mk. 00 .00 bi» 00 .00 , dto . russischer Mk 00 .00 bi» 00 .00,
Gerste württembergische Mk . — bi» — dto . Pfälzer nominell .
Mk. — bis Mk ., bayrische — .— bi» — Mk. , Tauber —
»iS — Mk ., Elsäßer Mk . 00 .00 bi» 00 < 0, ungarische Mk — —
bi» — .— Mk , Moldau nominell — .— bis bi» — Mk ., Anatolier
nominell Mk. — bi» — , Futtergerste ruffisch « Mk. 16.28 bis
16.75 , Hafer württembergischer Mk 18 .80 bi» 20 .— , dto . russischer
Mk. 00 .00 bis 00 .00, Mai » Laplata Mk. 16.28 bi» 16.50. dto .
Mixed M . 00 .00 - 00 . — Yellow M . 00.00—00 .00, norbam . 15.00 - 15.5»
Donau Mk. 16.28 bi» IvSO . Mehrpreise per 100 Kgr . inkl. Sack : MehlNr . V : Mk . S1.50 »iS Mk . 82 00 , Mehl Nr . 1 : Mk. 30 .00 »i, 30 .50
ML , Mehl Nr . 2 : Mk . 38. 50 bi, 28 .00 , Mehl Nr . 3 : Ml 27 .00 »i,
Mk. 27 .50, Mehl Nr . 4 : Mk. 25 .00 »i, Mk . 2S.S0. Suppengiie , Mk.» 1.50 bi» Mk. 32 .00 . Kleie Mk. 10.- bi» — Mk. (ohne Sack).
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Eingesandt .
Wildbad , 22 . Mai Die Klagen der hiesigen

Kurgäste darüber , daß bisher hier keine Wvhnungsnach-

veisung bestand und daß sie deshalb meistens aus die wenig
Mverlässigen Auskünfte der hiesigen Dienstmänner ange¬
wiesen seien, haben sich in den letzten Jahren so gehäuft.
Saß die Einrichtung eines Wohnungsnachweisbureaus nicht

mehr zu umgehen war Dasselbe soll
^

besäMbenen ! geschol

Kurverein in der im untenstehenden Jnsen » ^ n . Be - l wann

Weise vom 1 . Juni ds Js . ab emgeführt ,^ ten Ver - sund rn

sonders zu begrüßen ist die Einlegung emes ch Mldbad l - ^
zeichnisses der freien Wohnungen in dre zwtsch ^ xdurch ist ! Dr M

^
und Pforzheim verkehrenden Eisenbahmvacen . < .Mheit ge- fr ! »

den Kuraästen auf ihrer Hieh erreye schon t. e g und
boten, sich über die freien Wohnungen zu onenrr

>en , daß die Kurgäste am Bahndi st uvn
rn und sonstigen unberufenen 'hiersouen abgesangeu

ungeeignete Wohnungen verschlei -pt werden können .

>md rsterla « der ch-m -.e - i
bad . Herantrvnrtl . Rsdakteur : Ä . Reinbardi dmeü-st.

l !>
>

(Fortsetzung und Schluß der amt¬
lichen Kurliste vom 17 . Mai .)

Hotel Schmid zum gold . Ochsen.
Huber , Hr . Friedrich , Kfm . mit Tochter
Müller , Hr . Christian , Kgl . Fahrsteiger

Heiligenwald
Birgseld , Hr . Claus , stud . med Hamburg
Heumann, Hr . Hans , stud . jur . Bremen
Zipper , Hr . H . , stud . phil , Weilburg
Wedekind, Hr . Dr . E . , Univ.-Professor mit

Frau Gem . Tübingen
Moxter , Hr . Wilhelm , Kfm Frankfurt a . M .
Summerer , Hr . S ., Kfm . Ludwigshafen a . R .
Mühlhäuser , Hr . Gustav , Kfm . Ebersbach
Faist , Hr . Ernst , Kfm. „
Stein , Hr . Karl , Kfm . Frankfurt a . M .
Knapp , Hr . H ., stud . jur . Tübingen
Boger , Hr . Ferdinand , Kfm. Tettnang
Bracht , Hr . Georg , stud . jur . Tübingen
Feiler , Hr . Ernst . Kfm . Heilbronn
Böhme, Hr . Bruno , Kfm . Hettbronn
Schmidt , Hr . Herrn , Kfm . Ludwigshafen
Mayer , Hr . Karl , Obersbach
Schreieck , Hr . Friedr . , Weingutsbesitzer mit

Frau Gem . St . Martin
Glauner , Hr . Willy Mannheim
Jmmenschuh, Hr . I . „
Müller , Hr . I . Frankfurt a . M .
Lazi, Hr . L- , Oberamtsrichter Brackenheim
Lazi , Hr . E , Rechtsanwalt Stuttgart
Eulenberger , Hr . Herrn-, Kfm . „
Kaußler , Hr . Friedrich , stud . med . „
Rieger , Hr . Adolf, Chemiöraph Eßlingen
Oster, Hr . Paul Biebrich a . Rh .
Oster, Hr . A.
Wolterhoff, Hr . Herm . Heilbronn
Nöllenberg, Hr . Wilh , stud med . Tübingen
Zurmühlen , Hr . Karl Stuttgart
Kropp, Hr . I .

Gasth . z. gold . Stern .
Burkhard , Hr . Jos . , Bankbeamter Karlsruhe
Faden , Hr . Johannes , Gouvernemantssekretär

Windhuk
Restauration Toussaint .

Meeh. Hr . Tobias , Wirt Odertürkheim

I « den Privatwohnungen :
Stadtpfarrer Auch .

von Langsdorfs , Hr . Fritz Karlsruhe
von Langsdorfs , Frl Lotty „

Wilh . Bechtle , Zimmermstr .
Kantner , Frau Dorothea Zuffenhausen

Wilh . Batt , Maschinist
Cabano , Hr . Reinhard , Regisseur

Mecklenburg-Schwerin
Villa Büttner .

Nüßle, Hr Otto , Vikar Göppingen
Villa Christine .

Möller , Frau Oberkonststorialrat Berlin
Karol . Eitel Ww .

Schöll, Frau ,
Heilbronn

Schneidermstr. Fritz jun .
Pfäffle , Hr . Max , Kfm Eßlingen
Werk, Hr . Karl , Werkführer Obereßlingen

Geschwister Fuchs .
Munk, Hr Wilh . mit Frau

Hermann Großmann .
Körber, Frau Anna , Dekanswitwe Nürnberg

Villa Hanselmann .
Stuttgart

Villa '' Privatiers
Herz, Frau Karate . Sonthofen r.

rrv. eister Rave »

Diemer, Hr . Metzge ^ (meister .
Lina Sch Merwirt Gerl

Kerler, Hr . Gottlob , ^ ^Knig-Karlstr .

Chr . Treiber . K r-TelegrafenM
Marschel, Hr . Karl , Obe ^

Haus Waldhe .
-Zn Darmsi

Bender , Frl . El ., Zeichenlehrc
' rre.

Mg
sburg

ingen

stent
-rlin

adt

Lörcher , Hr . Karl , stud . arch . Stuttgart
Dürherdt . Hr . Friedr . „ Hannover
Odenbach, Hr . Josef „ Nordwalde
Olbrich, Hr . Hubert Sternberg

Gasth . zum Kühl en B runnen .
Kleinlogel, Hr . Otto , M ' st Fr au Gem.

Heilbconu
Haxton , Mr . William , 'Fabrikdirektor mit

Frau Gem . und 2 5 Wider Ludwigöbnrg

Umbeer, Hr Adolf, Kfm
Villa Hecker .

von Strube , Frl . Julie Hannover
Schüpphans , Hr . Heinrich Genf

Haus Honold .
Wettern , Hr . Jean , Privatier Stuttgart

Witwe Kämmerer .
Erhard , Frau Christiane Heidenheim

Metzgermstr. Kappelmann , Kgl. Lost.
Sandner , Frau Friederike Zuffenhausen
Schneider, Frau Margarete Lienzingen
Weischedel , Frau Wilhelmine Feuerbach

Bäckermstr. Kranß .
Prassel , Hr . M . W . mit Frau Gem.

Darmstadl
Haus Kuch .

Jehle , Frau Fanny , Bäckereibesitzersgattin
Sonthofen

Schöb, Frau Viktoria , Eisenhdlg . Sonthofen
Villa Margnerite .

Braun , Hr . Andreas . Hausverwalter a . D .
mit Frau Stuttgart

Villa Mathilde .
Paltri , Frau Paul Elberfeld

Villa Mon Repos .
Pontt . Frau Emil mit Frl . Hamburg
Pontt , Hr . Emil , Kfm . „

Billa Monte bello .
von Bülow , Frau Dobber ' in Meckl
von Bülow , Frl . „

Lamparter , Frl Berta , Private ^
Oberbaddiener Wandpflug

Stähle , Frau R . Kloster
Küfermstr . Weber .

Baier , Hr . Gottlieb Un ,
Rapp , Frau

Villa Wilhelm «.
Ulrich , Hr C ., Kfm. Friedberg

Zahl der Fremden 812 .

-reichet
ach

'eMiS

Haxton , Mr . William,^ Privatier Kirsealdy
Schottl.

Stuttgart

Amtliche Kurlifle
der am Mar angemeld

Fremden .
In den Gasthöfen :

Kgl . Badhotel .
Baumeister - Janos , Hr . mit Frau Gem.

Karlsruhe
Fell. Frl . Amalie , Pianistin
Fischer , Hr . Herm , mit Frau Gem.
Gutzmann, Frl . Elisabeth , Konzertfängerin

Karlsruhe
Römhildt , Hr Romeo mit Frau Gem

Gasth . z. bad. Hof .

I
Sc.
Ebe .
Habe
Reibza
Bing , ^
Bing , H

Menkel, Hr Emil Forbach
Weiler, Hr . Ludwig ,,
Wunsch , Hr . Jakob ,,
Klein, Hr . Karl ,,
Egec, Frau Gaisburg
Klein , Hr . Jakob mit Frau Gem . Karlsruhe
Feinauer , Hr . August, Geschäftsführer

Stuttgart
Scboch , Hr . Eugen Karlsruhe
Wünsch , Hr . Heinrich Forbach

Pension Belvedere ,
von Guttenberg , Hr Freiherr Artur , Staats¬

bahn-Beamter mit Frau Gem . München
Burkhardt , Hr Christian , General -Contractor

mit Frau Gem . Cleveland

Jürgen , Hr . Dr .
Elvers , Hr . Ad ., Gerichtsaffessor „
Grotzer, Hr L . , Apotheker
Vayhinger , Hr . MH ,
Schäfer , Hr . K Kanizstatt
Grupp , Hr . ^ ^chnstian, Gießermstr , ^
Grupp , Fra ' ^ Evnst
Lousie . Hr . Tespold , Student Liban Rutzl.
Lousie , H''.-. S .

»Aertlin , Hr . Dr . W .
Mlvse , Hr . Max , Fabrikant
Mose . Frl . I .
.iKlose , Frl . A.
sEhrhardt , Frl . Elisabeth
Hartmann . Frl Maria

ung, Hr W . , stud . rer . nat .
hmidt, Hr . Chr . , Kfm .

rhardt . Hr . Ernst , Kfm .
rkorn, Hr . Otto , Stadtrev ' sor Karlsruhe

hn, Hr . Karl , stud . math . Freiburg
Karl . stud . math .

'r. Hans , stud med .
Hotel Coneordia .

'stcau Betty , Rentiere
-l . Jda
mgen, Kfm .

Emil , Kfm .
gen, Kfm.
lobert , Kfm .

Kfm

Wiesbaden
Berlin

Reutlingen

Tübingen
Mannheim
Heidelberg

Freiburg

Schmidt, F
Volbehr, F »
Stutz , Hr . C
Löflund, Hr .
Selig , Hr . Eu
Feuchter, Hr . st.
Roos , Hr . Wilh .

Gasth . ,
Albrecht , Hr . G .Z
Baumeister, Hr . Gc
Straub . Hr . Lukas
Albrecht , Hr . M .
Ströhle , Hr . Joh .
Fischer . Frl . Sofie
Munk, Frl . Berta

(Schluß fol

Memel
Memel

Ludwigsburg
Stuttgart
Heilbronn
Stuttgart
Heilbronn

zur Eisenbahn .
Kuchen

'org Ueberkingen

Eßlingen

N -)
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Bekanntmachung
Die Belästigung der mit der Eisenbahn hier ankommenden

Fremden durch hiesige Einwohner , namentlich durch Frauen , die den

Fremden ihre Wohnung anzubieten suchen, hat wieder einen Grad
erreicht, daß strenges Einschreiten gegen diese Unsitte , die das Ansehen
unseres Kurorts schwer zu schädigen geeignet ist geboten erscheint

Nach Par . 19 der Dienstmannordnung ist es mit Ausnahme
der aufgestellten Dienstmänner niemand gestattet, sich zum Zwecke des

Vorzeigens und Vermietens von Wohnungen auf den Straßen und

öffentlichen Plätzen aufzustellen .
Den Dienstmännern ist es nach Par . 18 dieser Verordnung

strengstens und bei sofortiger Entlassung untersagt , durch irgend welche
erlaubte und unerlaubte Mittel auf die Fremden einen Einfluß dahin
auszuüben, wo oder wie dieselben wohnen sollen . Wird einem Dienst¬
mann nachgewiesen , daß er einem Fremden ein in Aussicht genommenes
Logis verdächtigt und an dessen Stelle ein anderes empfohlen hat , so
wird er sofort entlassen .

Die Polizeimannschaft ist angewiesen , zukünftig jede Verfehlung
gegen diese Bestimmung unnachsichtlich zur Anzeige zu bringen.

Die Einwohnerschaft und die titl . Kurgäste werden gebeten ,
die Polizeiorgane in ihren diesbezüglichen Bestrebungen zu unterstützen .

Wildbad , 2i . Mai 1907 . Stadtschultheißen -Amt :
B ä tz n e r .

WS» '« W«MU

AsäML HcLerniann

Ml

Ursprüngen (Bayern) Stuttgart , Kronprinzstr . 12 .

Turn
Wildba

Heute Donnerst »

^ pvcrmi
und Morgen Freitag t

Guvnkun
Zahlreiches Erscheinen

Der Tur

^ erein
Aben¬

den
Übend
de.

erwartet
»wart .
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Zurverein wildbad .
Um vielfach geäußerten Wünschen unserer Mitglieder und Kur¬

gäste gerecht zu werden, wird das Verkehrsbureau des Kurvereins in
der Zeit vom 1 . Juni bis 1 . September zum Zwecke

dev WoHnungSncuHweisung
folgende Einrichtungen treffen :

1 . An einer im Bureau hängenden Tafel werden die freien ver¬
mietbaren Zimmer der Mitglieder des Kurvereins angeschlagen , so
daß zimmersuchende Kurgäste jederzeit Gelegenheit haben, sich über
die freien Zimmer zu unterrichten.

2 . An einer zweiten Tafel im Verkehrsbureau werden die von
Kurgästen eingesandtenWohnungsgesuche angeschlagen . Hierauf können
die Mitglieder in geschlossenem Kouvert Offerten einreichen , die vom
Verkehrsbureau uneröffnet weiter befördert werden

3 . Vom 1 . Juni ab wird ein gedrucktes Verzeichnis der freien
Wohnungen der Mitglieder des Kurvereins herausgegeben, das in
die Bahnzüge Pforzheim—Wildbad eingelegt und an die Kurgäste
unentgeltlich abgegeben wird .

Die Mitglieder des Kurvereins werden ersucht, ihre freien Zimmer
zu diesem Zweck vom 1 , Juni ab rechtzeitig aus dem Verkehrsbureau
des Kurvereins anzumelden. Die zur Besetzung kommenden Zimmer
sind sofort wieder abzumelden . Für den Anschlag und die Aufnahme
der vermietbaren Zimmer wird eine Gebühr erhoben und zwar

a . für eine Anzeige über 1 —3 Zimmer pro Tag 5 Pfg .
b . für eine Anzeige über 4 und mehr Zimmer pro Tag 10 Pfg .
Diese Gebühr bezweckt vor allem die Mitglieder zu sofortiger

Abmeldung eines zur Vermietung gelangten Zimmers zu veranlassen und
die Kosten des Wohnungsanzeigers zu decken . Das Verkehrsbureau
erhält zur Erleichterung des Verkehrs mit ihm Telefonanschluß

Hiemit glaubt der Kurverein eine vollständig unparteiische , den
Kurgästen und den Mitgliedern dienliche Wohnungsvermittlung einzu¬
richten und ladet zu ihrer recht häufigen Benützung freundlichst ein .

Der Vorstand.

Von heute ab , werden bei günstiger
Witterung , Aufnahmen im Freien gemacht .

Spezialität :
Ml » !« » M ösGkii - Luf

Für gute und haltbare Bilder wird
garantiert
Neu ! Email -Manier -Bilder Neu !
auf Broschen , Manch e t t e n k n ö p f e rc.
Preis pro Stück 50 Pfg . Alleinvertretung für
Neu ! Wildbad und Umgebung Neu !

Anmeldungen erbeten

IH'oibanL
Freitag Abend und S »

tag früh ist

Uiihfleis »
das Pfuud zu 5 « Pfg .

zu haben.

Ein bereits noch neues quterha
tenes

uns -

tz

eLL

ZckudiriLcLörmsiLtsr ,
Kinter Koket Kkrmpp . ' . Weim König Karlsbad

empfiehlt sein neu sortiertes

86tluil1VAr6I1 -I ^ MI '
iu Luoxf- , Lclwür- , Zu§- u.

ÜLldLedudsu, iu LkövsrLUX
Lox - LLlk uuä L3 .1d - I ^ Ler ^

für Herren , Damen und Kinder , feinste

urid 1 ' 0uri8ttzit8tiektz ! .
Große Auswahl farbiger Schuh -Waren

neueste Fasson UE " elegante Ausführung

Spezialität : Goodyar Welt, Handarbeit
Anfertigung nach Maß . Reparaturen prompt u. billig .

Einige Exemplare des gestrigen Blattes werden zurückgekanft.

samt Bettladen und Rost hat
billig abzugeben .

Riexinger , Damenschneider.
Ein Kurgast bei Herrn Karl

Holz, Gärtner , empfiehlt seinen
KL « »» - »

Zwetschgen - "DM
Branntwein L

'L '
Friedrich Wandel .

u. Gicht -Leidenden
teile ich aus Dankbarkeit um¬
sonst mit , was meiner Mutter

s von jahrelangen qualvollen
j Gichtleiden geholfen hat .

Marie Grünauer ,
München ,

Pilgersheimerstr . 2/ll .

Jeden Tag

frisch gemach ^
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